
VieryWe Predig.

ontag
Nach der H.DrepfMgkeit.

Tle Mertzigste predig.
In welcher erklär« wird / wie Christus in Inschung deß

H.Sacramenw deß Altars gegen den Menschen alle Eigm-
ßtzaffttnder wahren Freundschafft behalten.

L » e !^l ^.

Alles ist bereit, ^uc.14.

^E dichten die Poeten/daß p^n ein Schutze Gott der Hirten M
H^der Liebe in ein Gefecht gerathen/ und von ihr überwunden sich
^^in dltWald'Gsttin ^rc,cüX 5>irmg2m verliebet / welche ihn >e»

doch verachtend die Flucht genommen;als sie aber an dem Ufer
stehend den Fluß l^äanem nicht könte passiren/ und der verliebte?^
ihr zusetzte/ist sie in ein unbeständiges Rohr/ welches vom linden Wind
Hin undher gelrieben wird / verwandelt worden» r^n hat auß diesem
Rohr gemacht sieben ungleiche Fleuten/zusammengcfügt/ und seine un-
Mckliche Liebe darauffmusiciret und gesungen Der höchste GDtt ist
Mit der Liebe in «in Streitgerathm/und von ihr überwunden/genöhn»
M worden sich in die menschliche Natur oder in den Menschen zu ver-
lieben; Äs diese unerkentliche5'lil:ß3 aber dieLiebeGottesverachtete/
ist er von dem hohen Himmel auff die Erden herabsteigenv/ihr drey und
dreyssg Jahr nachgelanffen/hat sie endlich nicht beydem Fluß Q»6onc.
hnderbey dem blutigen Bach seines Leodens ergriffen; sie ist ihm aber
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542 Am n S0M5I nachher H. DreyfalttMele.
in ein unbestcndiges / lares/ lieblozeü Rohr verwandet/ waraußU
U'sach genonnncn / sieben Fleuten oder sieben Wort a«n Crmtz zufor»
miren/m^wclchener seine unqlucklichtLicbcgesimgcn/undsc'Nesogwf-
ft Gerissenheit- Nun höret wciters die Grausamkeitdeß Mrerm
»Hcrtzcns. Die menschliche Natur anPlatz d«ß sie dem Willen wß hirn,
«lscheN Liebhabers sollte gewichen seyn / hat sie dcrmassmin WlldiKit
zugenommen/ dasisie sein Fleisch zur Speiß begehrt. IobüM < i. Cap<'
()mz clct c!e c^r^il'in^ju'. uc lälur^mui' ? LVcr Nibt > US d<:ß lvll
vonsememFleisckersäNlZetnerden? Elihrzuwlllfahren/iccK
c«n!»m Mc!°nc>m, macht ein groß HhenDmahl / hat ihr auffdem Tisch
deß Altarsscin Fleisch zur Speiß / und sein Blut zum Tranck vorge¬
stellt/ laßt den geladenen ruffen : c^iiapar^a mnt omn^, ^neic. f,
<Inme^>lc 2mic^ 8c lnkne, 8c jncl,r!2min> cliHi i/slni : Esset ihr
Freund/ und trmckcr / und werdet n unckenHr allerliebste.
Ackwie wohlkönlicnwil mitdcmH.cl^/l^omusprechm: ^>!nl c>.
Fnilii c^uacl vc,Keml.ulci Zmaniem clcccret.i^r hat ttilhtS Uttdtt«s
lassen was einem sihr liebenden Freund zustehet. Ach ich Mß
dir hie entdecken/ wer Sei Freund scye/ der dich und mich seine Freund
zUMNachtMahlladtt. ^nc. 5. 'I'ntux cleii^el-ab'üz.tzli^ctt ^,!cÄu5
inclnLc iplecttümn,-mcu5 :<^Er ijiZanyholdseliF/aljoistmem
GclicbtrrZesckassen/ und der.eiblZ ist mein Freund. Owohl
tinFrmnd/welchcrailcDing hat/ die ein Freund einem andern seinem
freund wünschen/wollenund begehren mag. Was das aber für Ding
seyen/das bin ich bedacht ihnen in gegenwärtiger Predigzu crklärtn/und
dara^ß inzuführ«!, wie Jesus dem Sacramentallschen Abendniahl/daS
,r uns auß seinem Fleisch und Blut bereit / unser wahrer Freund seye/
zmd nichts undcrlassin was einem hefftigm Liebhaber zustehet/ :c

II. Vier Ding scynt vomemblich/ wiederWeltweisc lil? Z.Lrin'c.
lehlet/die ein Liebhaber ß inem Freund wollen und wünschen kan/welche
bcherzu schätzen dan die gantzewcite Welt. Dascrstcist dasWesm:
', ulrcnii^cllc. jLrwillt daß ersehe. Das ander ist daswohlWe»
sen: V»lt c,I,nn2, öc opcr.,7r, l)0!,H H^if><um , i^rwillc daß ihm
wyhl sive/und ^huc ihm ZUts, Das dritte ist die c<'nvcii°usN
und der Wandel mit dem Freund, ohn welche auch die Hitzigsie Liebe und
Frcundschasst erkaltet.-
ihm erZsylick). Das vierte und letzte ist die Vereinigung der Ge»
liüühter/und dieGleichformigkeitdeßWillens/welchezwar ein Frucht
^t! wahlcnZrcUNdschafft: ^2bcc«sucm clclcctzcion« ^ tunuiÜH-
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nanc5, Er hat mit ihm gleiche Frewd und Trawn'gkeit Diese
Vier Stuck komm wir von Gott begehren / als welcher nach seiner Liede
und Gutlgkeit sich unser Fecund zu seyn delennct^oan. >?. >'«» amici
mciclll«'. Ihr!e'fcmelNeFrelMdil2Mnanc!!c2mvc>5servc)5, seä
2m>cn5. UnstlHenader uns das SacramentalischeAbendmahl be«
reitend vollziehet nicht allein das Ampt eines guten Fi cunds / sondern
vollziehet es dergestalt/ daßer unsere Begierden/ Wüuschm und Ve»
langen unendlich überschreite/lautder Wort ^Ivi^ni IiK. 2,26 e^clcs.
(7^rK.l^xccncjic Dcu8fu^cr spe5nc>K!-i5nniner2lu>i, sc^unä maxi»
m >»i ellacrÄl!sliml,!M^anaiüilizeriim tui vnt» viccrl?nr:(u0lthat
anffgebreic seine Gnrer /auch über unsere Hoffnungen/und»
was das meiste und selrzanlsie ist/seine Gaaden üdertrcffen:
auch dein wünschen und verlangen. Und zwar erstlich hatten wir
von Gott können wünschen und begehren das geistliche Wesen oderLe»
ben /welches wir mit grösiem Schaden in Adam unserem ersten Vat-
tcr vcrlohren, er aber hat f.rn unsere Begierd überwunden / mdcm er
unsindemSacramentalischenAbei-rdmahlem viel besser/ edcler und
kostbcchres Leben und Wesen ertheilet/als wir zemahlen gehabt/nemb»
WseingdttlichesWesen/ wie^rczarm^xsscnuzandeutet mitsol-
gendenWorteN ^ l^<culeniumicnal,i« r>ras>aluil iz,c;!,,isemr>erclr^
uriccipicinsz iüum in no^izillu^ cOci^mui- ciuc>l!is>ieclt: i^S hat:
lms sich stlbsrett zu essen vorgestellt der/ welcher allezeit ist/
»tussdaß wir ihn mejsend das werden was er ist.Und der H. /W-
zMinu5^l26tl6.in^c>2N.052cl-2mcncum ^ietÄtiüIüli^numunlca»
ü'z/ä vmcutlim cllilliaiiz! c^ui vulr vivcrc, Iialict ul>> viv»t,linder un«
>je viv2r, viv2t in Deo,^c Deo,incolf>oretur ut viv,5cctur : VGe«
heimnus der Gütigkeir! O Zeichen der^5inig?eit! G Band
der L.lebe! wer leben willr/ derharwocrlebe/ derharwoher
erlebe/er wird lebe,; vonGort/ in Gort / erwerbe nwei leibt/
auffdaßerlebhassr werde

III. 8ueran!U5 stichelt die Thorheit ^uFult! deß andern Römischen
Käysers/welcher in einem herttichen Gastmahl gewollt/daß ein jeglicher
seiner Gast sich sollte verkleiden/ die Larve undden Nahmen eines Got¬
tes cmneminm: rmttenunderihnen sasse^ußussuz majestätisch inGe»
sMHpoüini«; was aber in dem n wischen Kayser für ein Thorheit ge¬
schätzet/wird in uns wunderbarlicherWeißwarhafftiggemacht/diewir
Mitgenossen deß Tisches Christi/durch eine liebreiche Veränderung
slttchfftm in so ml Götter verwandelt werden. Zu diesem Vorhaben
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sagt dtt'Hl^clun/mus über oas ^.< Cap. i^iü: ».a»,t:<jcnlcz5ilii.

Z.e«ez! Die/st>essen und trincken alnT^lsthChnM/ werde«
veränder in Götter/ und verwandelt in Königen. Darum!»
wiederhoIeichdieWort^u»,,ttini.- wer leben willr/der hat wy
er lebe/der hat woher er lebe/er werde inverleibe / auffdaß
erlebhassr werde Wer hatte jemahlen gedacht von GOllzube»
gehrcn / daß er das ungestalte Leben unserer Seelen ernewmn sollte .'
nunmehr nicht mit seinen Händen / wie die Gesundheit der schwiege»
rin Pctri; nicht mit dem Speichel seines Munds/wie das Gesicht deß
Blind gebohrncn; nicht mit dem Saum seines Kleids/ wieden Blut-
Fluß deß zwölssjähiigen kranclcn Weibleins ; nicht mit seinen Ange¬
ln/wie das Gebor deß Tauben; nicht mit seiner Zungen/wie das Le-
den deß viertägig verstorbenenLazari: sonder mit feinem Blut/mit sei¬
nem Fleisch /mit seiner Seelen / mit seiner Gottheit/ mit seinem Leben:
<^on2i!liu5 cnamtu2 val2 vicciunr.

lv. Das ander/was man in der Freundschafft pfiegtzu wünschen/
ist/daß dem Freund wohl scye Vulr>!llban.i,s>:or>er2iur ban2 3ä lp-
lum. Und hie zwar haben auch seine Gaabtn deine Begierden übertrof»
fcn z sintemahlen der freygebigste Her: ein Weiß undMittcigefunden/
dem Menschen zugleich und ausi einmahl alle feine Güter zu gcbcmHm'ä
cni>n bonumc^U5 i ^ ciuicl f>ulcl,i U!i> cjuz? nisi5i un^ciNlim ^lcHorum
öc vinum ^crminanz vüßincz , spricht der Prophet Zackarias M
5>. Cap Mas guts ist an ihm 7' und was schönes ohne das
2xorn der Außcrwöhlren/unddel wein daraußIunZfrarvcn
herfnrwachjen? Einige liebste Freund Gottes haben sich durch ihre
BcrdienstentlnVcrtiäwllchkcltvcischaffctctwasvonGottzubegehren;
was haben sie aber von Gott begehrt? emedas zeitliche Leben/als der
König Ezcchias; der ander ein beständige Daurhafftigkcitseines Haw
ses / semerReichlhumb/als Jacob; de> a^dcrdcn Sieg wieder seine
Feinden/als Iosaphat; einer begeh, tcWcißhcit/als Calomon^ der
ander Freyheit/als Tobias.- ist über wohl einer gewesen welche» GOtt
für ein Gaab begehret? hätte wohl ein emtziger die Hoffnung gehabt
solches Gut zu erlangen.? hätte auch wohl einer an diesen Mmst dö: ffen
gedencken/ich geschweige solchezu begehren? Gott bar sime G^ttl über
unsere Hoffnung außgebrcitct/ seine Gaabm haben deil.e ^eglnden
überiroffen / in einer eintzigen Gaab gibt er dir was gut und schönes im
Himmel ist.

v. Es
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V. Es hatten die Römcl, w c die Historien«Schreib« melden/dem

Ojn ^,,, i^rem Kchser/wegeu seiner unvergleichlichen Freygebigkeit/
MeBl.olNls auffgerichttt/ undcr dcro Füssen das Wortingchawm
siuncbe.' ^'ccio Ichweiche/iHrretteabzwbmit er wollenandcu^
ten,5<Muliu5 <"Xs»rvon seinen Gütcrenden Theil abtrette/ undfrey-
gedigli dem/ dem er vonnöhten / zu gemessen gebe- Als nun diese Bild-
Ms majestätisch da stunthe/und sich aller Menschen Augen zeigte / fiele
de> Donner 00m Himmel herab / irasse das Wort so undee der Bild-
nnsstunthe / und schlüge den ersten Buchstaben hinweg/das c,u«d
rvo zuvor« o^u > läse manhernachcrcclo, ich esse; als hätte Gott ein
Mißfallcngehabt an der Hoffalt c^sari«. welcher sich freygebig achte¬
te, dadochn der freygebigst/in ein Speiß/in ein Essen alleReichchum/
t»e man erbencken mag/mgeschlossen-Ich will hie auffrichtcn die flücht
tige Mdnus der Welt, vonwelcher der Apostel sagr- ?rHieric «^uia
ln!,l!5 muncli, l. <üurinck. 7. Die Gestalt dieser Welt gehet für-«
Krxr; die thut auch als freygebig ihre Güter/ihre Ehren uno Würdig¬
keiten/ihre Schätz und Reichthum/ ihre Wollüsten und Frewden an-
.erbieten! ihre Freygebigkeit aber ist betrieglich/ bildet euch nichte,« daß
.sie euch das ihrig wolle schencken/schawet/thuteinmahl auffewcre bezau<
berte Augen/under ihren Füssen stehet das Wort Vcnäc», Ich ver^
Hausse z dan warhafftig nichts gibt sie umbsonst/ sonder vcrkauffct es ^
ein wenig flüchtiger Ehr für viel Müh und Arbeit/ein Hand voll staubi¬
ger indischer Reichthum für grosse Sorgen und ^orgfältigkeiten/ge-
ringemftiessendeWollüsten für langwirige Pein und Schmertzen-
Gott aber seine warhafftigeFreygebigkeit zeigend laßt leuchten seinen
,scharvffen?iebs''Blitz/IogN' am >;. Ciim cji!exilletsuoz,^ui ciantln
munclo.in iincm 6i!exii coz: Dieweil er tx>e seine geliebt hat die
inderweltrvaren / sohacersieauchbißzum^odtZeliebr,
Schlage von dem Wort Ven^o den ersten Buchstaben das v hin-
tveg/bleibt übrig ^n äo. Siehe ich Zebe. Die Welt möge ch«Gü«
terverkauffcn/^n cjc>.siche ich gebe. Was gibstudan/ O himmlischer
Vatter? Von dem ^enäu,ich verVausse/ schlage ich mit meinen
Liebs-Strahlen das V den ersten Buchstaben hinweg/und lasse übrig
Kn clo , Siehe ich gebe meinen Sohn- Dieses bewehret die ewige
Nalheit)u2N Z 8!cl)cuz <jl!cxn,!->usläum "tpiliumsnnmun^enl.
tum äarcl.- Als« hat Gott die Welt Zellöbt/daßersiinenein-«
.Febohnien Sohn gad/und zugleich mildem Sohn all? Güter/laut
deß Schreibens Pauli zu den Römercn gM8 Cap. ?rapn'c,iillQ non

Keol^lHl^.. p.c^col^ü. Zz; pcz'er-
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cu m ülo QMN!^ n,^i<! 6nn3V!^Seittes ebenen Sohns hat tZH^t
ni cd c -verjcdoncc/sonder für uns a!le .hn darZcven, rr:c wü t>
er dan nicht auch zugleich n?:t :hm uns alles ttej'chencr'ev ha¬
be n:' In seinem Sohn / in dem Sacramentallchni Äbcndmchli^
unsres btlM/P2r.N2sl!nro!NMÄ. p^ralti in c!l,>!cc^!nrri!3^2l!pc!'i
I)^'?,singctdcr ProphctDavid p^l. 67, Du hast indeiner Süs^'
fiZkeiv dem Armen bereit/du l'üss in deinem Sohn / der deine
Sujslqkklt ijt/bei cit. Was O David ? er k.rns nicht außsprechen;sol¬
ch «'Güte! /solche ÄVoilüst/U^o ocrSohnlo sscnd daß ihmderVatttr
alle Güter neben dem H SacranMt ftmes Fleisch und Bluts in die
HandgcgelMi/^ccpn pÄnem, schlagt mit dem Donner<Pfeil feiner
Liebevon dem Vcnlla. ich verbausse/ das V hinweg/und hinderlas«
stt ^,n cln, Siehe ick) gebe Under hars seinen Jüngeren ZeZe^
be;i/clci!i!^uc<iiscipn!>z ll:>3, Die M. ich seines Fleisches / und d«
Wein seines Bluts / den er uns in diesem heiligen Abendmahl bereit/
wiliteruns ilmbsonstverkaussen das ist garschencken/ wuer dansw
ncn Knecht den Propheten Isaiam außgesandt die geladene zu russen
3M s^.Cap. Vcu!tc,emite2ks^uc2lßcne>s>!2!i>s^lieul!2cl)mmut3t!ci.
nc viüum silac .- kommet her und knuffet Milch und wem
«hneGelr undHhneeinmen Werth, Neben denSacrameM«
lischci! Ornern bat ihntder Hmcr alles in scitle Hand gegeben / dessm
begehrter uns Erben zu machen. 3cieii5 Icluz c^u!2 c>mn>2 c^eclnei ?H.
lel in m2Nli8>spricht^c>2nnc5cai?, 15. als hätte er wollen sagen: Unser
Herl als emwarhaffrige lvlincrva.so auß dem Hirn/auß dem Gemüth
Gottes hervorgangen) wohl wissend daß er verordemt zu einem al!ge<
meinen Erben der gantzm Welt / obwohl er allzeit mit sondcrbahrem-
effeä seine Gläubige q-licot/haterdannoch an seine letzten End in ihrer
3icbe mehr zugenommen/wci! er ihnen in seinem Testament das H.Sa?
cramcntseines Fleisch und Bluts/ und in demselben alle Güter/ die ihm
der Vatter in die -Hand gegeben / vermachet; daß biß aber ein warhaff«
tiges gültiges Testament gewesen / könnet ihr abnemmen außdm
Worten Ioannis.

V l. Es wird ein Nocariuz ersucht für einen Edelman ein Testament
ausszurichtm/nachdem er nun den Willen und die Meynung deß Herm
gnugsum verstunden/ nimmt er tzas Papier/ fangt an zu schreiben / und'
dem Testament ein solche Vortrab oder Voned zu machen: Cin sol«
cher Hmi'iuu5 oder 3omploniuzg<sunvssNGemüth/ und kranck am^

Leib/
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F!b /gibt Got^ dem Erschaff-rstme Sccl / oer Erden aber s/'"n Leib/
wc! i?,eseUml'!iänd nothwendig lrf^rc- l w«o> n / auffräße,« ^csta^
VMaüitiottye;danwan der/ so dc-r ^cjnim ni macht/ seiner Sinnm

beraubt / hat selbiges keine Kraffc. Cbcn solider lcrm<.n gebraucht sich
Ioannescinl>!as2ni,'Ch!iftl / als ^r das Testament Christi wollte
schreiben / m welchem er uns stinFlelsch u»^ Blut und alle Gntci bin-
delliesse/setzte erebenan - 5, ic>:,>/j n^- Iejns wohlwisiend/ja der
Her: hat gewollt / daß wir aller deren Gütcrm noch vor suncm Todt
pn^sslon nemmW/dic chm dcrVattcr in seine Händ gegcben,dan nach«
dem er sampt seinen Jüngeren das OlterlamdleingGn unddieSpei«
senvom TMauffgmommen/ umbgurtet er seme Lenken / vcrjchafftt
was vonnöhten / und finge an einem jeglichen seiner Ilmger die Fuß zu
waschen: c,'<üs,itl2V2^ p^l«. Was thustu/ mein Jesu? verweisicsm
dichzuememso verächtlichen Dienst? demühtigesiu dick also vor ei-
-nernLcimklumpffm^ ach/ mein Zuhörer/ wer wird dieje demühtige
Tbat recht können ohne Zähren d ehertzigcn! hie ligt aber ein tieffes Ge-
hckunus verborgen. Die Rechten wollen /daß wan einer willt posses.
tionodcr Besitzung nemmen eines Dauses oder Ackers,sollc er seine Fuß
m das Hauß oder Acker fetzen i poü'ellor clicitnr ä nosinone oeäum in
2^50. In den Handen unsers Erlösers waren alle Güter: 5cienz ^clu2
quigPater QMN!2 äeclit ciin M2NUH. Welches auch der Psalms vor¬
sehe/als er sauge ps.jQ. In M2nil>u5tu!z solte5me3:inem GlückllV m
deinen Handemdarumb hat er ihnen wollen dieFüß waschen/austsaß
sn ihre Fuß in seine Hand sitzeten / und aller deren Gütercn Besitzung
und pulltHun nemmzn / anzudeuten / daß cr ihnen in der Communion
alle Güter beredete / wie der H,^icru<!)nnu5 spricht»^ ^nal^nm:
Duml!n,5ac3a!?2rcir nollei-nunccKnarzinsiüßuÜz.in ^luwnne s^-
picnug.iiiDzviclclx'üirüz, i,i s<^o p>ticntl2,in pctru 5<l?5,inJoannc
V!,^!!,,N5 , m cXtel!5 c?,t'rn; in ^ucnÄ>i^>2cscaips» cll üi «mnc :
Vnsir Herz und SeliZmacher ist jetzt ein Theil im jeZllcken/
inGalbmondleN)elßbcre/mD^r:0d:cGucigdew/ mIob
dicGed^lr/m ^erro der Glaub/ lnIoannedlcIunZfraw«-
M^affc/ in anderen crrvao a»lde s, in dem H. Hp cramenr deß
Alrars ist er die Vpeiß ftlbsi und alles t>lln1 omnn ^u«^ vcKc-

>»U. Die dnttc Eigenschafft deß Freunds oder Liebh 'bn-s ist die ^n<
verfemn/ und Wandel mit dem Geliebten / daß ernemblich craötzlich
bey ihmwohne; dan durch die jcrne Abänderung erkaltet die Litbe/wi' d

Zzz ^ gttrcnt/
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gctrent die Vereinigung der Gemühtcr / unc> stirbt alle F^undschass^ i
DieNstur der Liebeist/ daß man allzeit begehrt bey dem zu leyn/ den
man liebet / unddaßmangarschwä>l!ch!undschmertzlich abgesondert
wird Was kau dan doch gröffers erdacht werden/ als ^lc Liebe unsers
Erlösers ? welcher/ damit er allzeit bey uns wäre / sich under der Gestüt
deß Brods verborgemja auffdaßer gantzund garinunser Hertzmögte ,
ingeschlossen werden- Es verwunderen sich etliche darüber / was von .'
^rtemiliaderKöngiNiN ^ 2 V.->!clll!5.^2ximu5erzehlet!.4,c.6,sie ü!
habe ihren Gemahl denKönig '^.,l>^!um dermassen geliebt/daß sieibm <<i
tiachstincm Todt nicht allein em schöncsGrab auffgebawe-t/sondcrauch D
die Aschen ftines verbrandtcn Leichnamds täglich in ihrer Speiß und «
Tranck genossen / und selbige höher geschätzt / als alle Specereyen uni)
Gewürtz. Hie betrachte ob nicht grösser seye die Liebe Christi? dorten D
hat der ein Mensch den andern geliebt hie hat GOtt den Menschen ge¬
liebt/ undsich dem zur Speisen gegeben/den er erschaffen. Einedeles ^
Mägdlein ist gleich wie l>ie0HN2c in einen Thuen von ihrem Vatter
Verschlossen / und wird also verhütet/daß«iemand mehr als ein eintzige «
Magd täglich zu ihr hineingehet; einedelerIünglinggegendiefeToch» si«
ter in Liebe entzündet/suchtihre rnnvei-sation/ ihre Ansprach / und sich »
mit ihr zu vermählen und zu vereinigen/aberumbsonst - der Thurn und i«
die gute Huth hindert ihn. Was thut er,^ O feltzainer Licbs-Fund l W
er mmmt an sich dieGestalc der Magd/undalso gelangt er zu ihr hinein/ ^
und vereinigt sich mit ihr. Ein edeles Töchterlein ist die See! nach dem ßm
göttlichen Ebenbild erschaffen/ welches Gott ihr VattermdertThurn M
deß Leibs ingeschlossen/in welchem täglich eine Magd/ das ist/die «Tpeiß ch
die der Seelen dienet/hineingehet;dercdelstcIüngling/ der zu dieser
Tochterein Licbegcwunncn/istEhristus ein Printz der Ewigkeit; er
hat sich aber wegen deß Thums / wegen deß Leibs mit der Seelen nicht
können vereinigen/washatergethan? XatÄz sacirem pQZ'uüz^m-
vention« ejl!5,muß ich sagen mit dem König David I.?2l2l 16 M<!F
checbundunderdenVölckeren seine'^finduttgen; er hat die
Gestalt der Speisen an sich genommen, die Gestalt der Magd/auff daß
er alsoin unseren Leib hinein gehe / und mit unserer <3 eelen lieblich «n-
vcisiere/ UNdsich Mit ihriNNiglich vereinige, ^'bit »misst quncivebe.
menccr HMÄincm ljecercr. Warguß dgN die VMteEMNschaffteines
Freunds erfolgt.

vlii. Es e!zchlet?^!t2t-cl,l>5 daß die Mutter i^toni« eben zu der-
ftlbON Zeit/als sieihr Schnleingesäugec/mit dmMgsBlüstm etli¬

chen
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chm Wdettn dcr Schlavcn und lcikigenen Knechten ihre Milch ge¬
geben/ulcommu>'!c nur, imcnlum c». ülia r>e"c vc>Ic>5 rcciderer.au^s
haßdiegenwineundgleiche^lahrungdieselbiZeihremSohn
günstig machte. ^).ehe w>r Knecht werden hie mu derselben Brust
gcsaugtt, m>c welcher unser Gott geiperftr / gleichförmig der Weiss««
MiglsaiX«n 4?. welche5.<Hl)llc>ttomu5 von demH Sacrament
Verstehet :L,runl I^eze5nurrit!l tui: Die Txönlgen werdendeine
Hrnchrer se^n/auff daßwir Knecht mit der Brust der Königen/ das
P/deß Vatters/deß Sohns/und deß H Geistes gespeifet/ und dieselbi-
ge Speisen messend auch dieselbige Neigungen und dcnsclbigen Willen
mit ihnen hgden mögten Also machts dre Mutter deß H. Bemardi/ sie
hattes.Kmder/ sieben Knabm/und ein Mägdlein/welches« alle mit
chrenegencn Brüsten/ wiewohl ein edele Matron/ säugte / dessen der
6mIKcImu5ln-vit2Lci'N2l6l libi. c2s>. l. ein solche Ursach gibt.- pro-
ntcrei eozalicn!« ulHcri!)U5 nurrieniiaz illuliril scrmini cummittere
rcru^ieoHt, utcum lH<5lem2ternoM2terniczuc>quetic»nlin5un^crct
n,tul2m Darumbsihewete sich die edele Fraw ihre Binder
frembden Vrüsten zu übergeben / anssdaß sie ihnen mit der
mütterlichen Milch auch diemütterlicheNarur ingssse Sie-
ße ein trefflichen Fund der göttlichen Weißheit /welche dich hat wollen
speisen mit derMilch/so außdenBrüstcn Gottes geprcsstt^i2mmN!H
Keßum l2Äzber!5- ll'2,60. Du wirst mit derRönigen Brust ge-s
stugt werden/keiner andern Ursachen halber / als daß sie i»r mit der
göttlichen Mich auch die Güter der Gottheit mögteingiessen.proprer -
e2sagt^Kr)stoNamli5t^!?m,6l^ r>c>pu!. ^ntiock.semelipsum nnd>5
lmmiiculc, 8c cnr^ü luum in no« cnntemsicrHvit, m unum csui^ ti-
mu;: darumbhat er sich selbst in uns vermischet/ und sem
ü.eib mit uns vereinigt/auff daß wir eins se^en.

iX. Ich crmneremich hie dessen/was 52luli!U5 schreibt / nemblich
haß VieBundschwörer/welcheesmitdemgottlosencHtillNÄgehalten/
mß einer Schalen Menschen-Blut gesoffen haben': ciuo imer le ma-
ßi« til<ilielenti2r!t!sl>cmos!8cc)nscii: Auffdaßdie/ welche söl^
cher ThaeWissensihasst hatten / sich under einander desto
newer waren«Sieheeinen spitzfindigen Liebs'GrieffChristi/sie sollen
alle von dem Kelch meines Bluts trincken / auffdaßsie mit meinem
Blut auch meine Natur / meine Neigung und meinen Willen mit
trincken/und also in Liede der Tugent / in Haß der Lastern / in Vcrach-
lRNgdnil wischen/in Begierden der himmlischen/mit mir instimmen ^

3zz Z ^
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i ':jtt ">ch" ^!«-!!!ems'.r.tt nur, sence> auch!!Nlg un^er em^, ocrltden.
Da N'wKd ^l.En^sahung diese S-'c^am nis 5,:ne'tt "in ,min,
s!^,>l- ci ,ml?,un>5 l„ii^,e.ne Zememe Veiein ounq Der Bräuti»
güM siilgttiM hohl!' Lied CM ^.Cap- l)l.sc^iic!ii,7 ,.< "<,>.m, ut i,-spice.
rcn,!ü^'>r>,!!<sct vine.i ^^esminaslcntmlili^linil.'- ^chbltthinab«
fzangm in Garten zu scharren ob der wemsiocb' blüher / ob
die Granar-AepffelZrüneten W »rumb/ ^ himmlischer Bräu¬
tigam / belustigst« dich allein mit dem Wemstocc' uno Granat Apssel ?

Liebe. Viele Rebstöck machen
einenWemberg/undvieleKölnermech n emenOranai-Apffel - also
auß vielen Gemiitherensoll m diesem SacramentgleichsameinGemüch
werdendurckdie E'Nigkeit

X. H«e falltmircinwae'^! N!,r>,Iiu5 Ii^r^Lvisjziüufli-ibuzmvi.
« l^amuü^chnidt/dasviclcNailonm Menschen X'Mulc, haben an^
ßehangen.und begehrt sampt ihm emnewc Slatt zukamen/ welche al.
lcund jede als ein gemeines Vatte» land besä, lusse/ da haben sie/ ein jeg,
licher auß seinem Orlh / nn Hand voll Erde auff einen Hausien zusam-
nien getragen/ damit anzudeuten / daß gleich wie die zusammen Lcgimg
vieler Erd einen Haussen macht/also sollen auck vieviel zusammenwoh-
nendc Menschen ein Hertz/ ein See! cu'M Willen macbcn Haben die
Alte diese Gacb zur Vereiniglingdc.Gcmübter nutzlich zu ftyn crach»
ttt/ wie viel mehr wird u>'^ dieCommmrion deßFleisches undBluts
C brist« zu einer Vereinigung mitGOtt uud unftieNl Ncchsten brin«
c,en?dcr9wec>cn sagt der H ^'a^sollQMl!« ttomli. <s in^oai!. in der
Person Chnsli: K4imc1us3 mc> ur l!N3 l7^i,>!ii lecum ti3clcms>«iez,öi

je mick/auffdaß ichmir dir vermißet und vereinigt werde;
esse mich/dannr du nuchllebest/ und deuten Necl?sren mei>
nenrrvcZen Wan der Götzm P: iesler sc,v!8 dendenHomerenoit
getlenteGemühterde: Bürger wi"derumb vereinigt, sozcnheilceercm
i ümblmi miitcn von cmcmdsr / wendrc sich gegen den v< rlöhütm/ miß
sprach :^»!c ^wicei v«5 vcsir2<^u«l,s>na clivicl^r li cicincl zi5,-x^>>, >mer
v^'-l^Kclnnz wie l»I,,uarc!,ln meldet IN seinen ^s>< l Ii Aliorr» rdder
höckste Gore su^ini euch und «vereGürerrheUen/wan ihr
Hinfnromchr3anck under e.;ch rverder haben Unse, E'löjer
ist dasLämblem/wclchcs uns in dem g> offen Ad.nd«ub> au^ac-b > et
n^Kd zu einer Vcrsöhnunglinder anand^riwerdeu wir m^simn hlilf^h»

re
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l'g tteMN und zertheilen / w.rd er unsere Seel auch vom Leib trennW
und abtheilen.

Xl. ^cce paritH sunt c>mn>2, da habt ihr nun gesehen daß er in die-
D Abendmahl nichls undcrlajfcn/ ciuoci vc^cme.ncr 2M2nrcm öece.
rcr. "I'arinün (Üii iltl ÄMurem , ^ua zmnrc^I,Mi»l'.L cQmpcnl2l)i5?
ßMtderH ^^Zullinl!8. tNeinlieber Christ/ mit wasfnrü.ieF
Kerousin solche.2.iebe ChrrjA vergeltend wo wirst« ein solche
Flamm finden / welche in Vergleichimg dieser so grossen Hitze nicht ein
Ei ^scheine? in was für einer Schulm wirstu die Weiß einer sohessti»
gett 3iebtlerne»?Di<'ccä(ül,n^a c^uemacimollum cl Iiß25 (^riilum,
fagrderH Lcrn3r6u« serm.^Q.inQint, Lerne von Christo wiedw
Christum lieben jdllest. <^L>totumci2r,spricht5cnccHlili..clc!l)cnc.
ticii5,tmum pecic ,Der alles glbt/beZehrv alles wieder. Wirst«
nun Gvttdirssen weigeren das/was er dir nicht geweigert hat ? wirstu
dich wiedrlgm Gott alles zu geben / von welchem du alles empfangen ?
und gesetzt du entschließest dich ihm alles zu geben / was ists ? so viel als
nichts; dan es ist em grosser Unterscheid zwischen deinem allem und al¬
lem Gottes.- gibst« min wenig wan du alles gibst/wie viel weniger wan<
duvondemwenig dir noch einen Theil wolltest behalten ? gib ders^

wegen alles was wenig ist/ auffdaßdu Gott alles bezahlest
was viel ist / im Nahmen deß Vatters /

und deß Sohns/und veß H.Geistcs.
Amen-

AttUN
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